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Periodische Literatur. 1 ) 

PRESSE, Israelitische. yDDjT© ytt^yNIPN. Erscheint jeden Freitag 
(mit liebr. Typen.) Herausg. N. B . Etlelsohn und S. L. Marcus . 
3. Jalirg. Fol. Chicago 1879. (Ahonnementspreis jährlich 3 Doll.) 

HA-ARTEL. ^N’INH. Hebräisches Organ für Bildung und Wissen¬ 
schaft. 9. Jalirg. 8. Jerusalem (bei M. Cohen u. A. Sussmann) 
1879. (Jährlich 3 Thaler.) 

CHABAZELET. n^nn. Wochenschrift in hebräischer Sprache. Her. 
y. J. B, Frumkin . 9. Jahrgang, fol. Jerusalem 1878 — 79. 
(jährl. 20 fr.) 

[Vgl. H. B. XVI, 1.] 

VOLKSZEITUNG, jüdische. :nit2”SDp^NS y^HV (in liebr. Typen). 

Erscheint jeden Freitag; her. v. M(ose) Topolowsky , red. v. G . 
Landau . II. Jahrgang. Fol. New-York 1879. (Abonnements¬ 
preis vierteljährlich 40 Cents). 

HA-LEBANON. Hebräische Zeitschrift, herausgegeben von 

J. BriL 10. jahrg. Mainz 1879. (Ersclieint wöchentlich, jähr¬ 
lich 12 Mark.) 

HA-MAGGID. "iuon. Zeitung in hebräischer Sprache, herausgege¬ 
ben von Z. Silbermann. 23. Jahrgang. Fol. Lyck 1879. (Wö¬ 
chentlich eine Nummer. — Jahrgang 12 c/f( 40 c>*.. 


1) Herausgeber von Zeitschriften, welche liier übergangen sind, ersuchen 
wir um gef. Zusendung einer Nummer. 
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HA-ZEFIRA. rmran. Hebr. Wochenschrift, herausgegeb. von 5. Slo- 
nimski. VI. Jahrgang. 4°. Warschau 1879. (Jährl. 12 MC) 
[Enthält vorzugsweise naturwissenschaftliche Aufsätze.] 

H A-ROL. 7ip~. Die Stimme, hebräisches Wochenblatt, liog. von 
Mich. Levi Rodkinsohn. III. Jahrgang, fol. Königsberg 1878/79 
(13 Mark jährlich.) 

HA-SCHACHAR. 'intt'n. Die Morgenröthe. Hebr. Organ für Wissen¬ 
schaft, Bildung und Leben, herausgeg. von P. Smolenskin. 
10. Jahrg. 8°. Wien 1879. (12 Monatshefte 12 Mark, Velin 
18 Mark.) 

IBRI ANOCHI. '3JK nay. Wochenschrift, herausgegeb. von B. Wer¬ 
ber. Brody 1879. (Jährlich 5 fl.) 

SCHAARE Zion. |vv njW. Hgg. von Is. Goscinni. 4. Jerusalem 
1879. (Abonnementspreis jährlich 12 Mark.) 


ADVANCE, Jewish, a weekly journal devoted to social interests and 
progressive judaism. (Englisch u. deutsch, her. v. Max Stern.) 
Vol. II. fol. Chicago 1879. (Abonnementspreis jährlich 3 Doll.) 
BOTE, der Israelitische, Wochenschrift, herausgegeb. unter Mitwir¬ 
kung namhafter Gelehrten von Moritz Baum. 4°. Bonn 1879. 
(Jährlich 8 Mark.) 

COLONIAL JEWISH monthly. Melburn her. v. Nachum tiyny' 
b. Is. Dob aus Warschau. 

CORR1ERE (il) israelitico, periodico per la storia, lo spirito ed il 
progresso del Giudaismo; publicato sotto la direzione di .4. di S. 
Curiel. Anno XVII. gr. 8. Triest 1879. (6 fl.) 

FAMILLE (hi) de Jacob (Monatsschrift für religiöse Belehrung, 
herausgegeben von B. Mosse, Rabb. in Avignon.) 21. Jahrgang! 
1879. (Jährlich 14 fr., für’s Ausland 20 fr.) 

FOIA israilita. (Redacteur M. Spiresco) in jüd.-deutsch mit hebr. 

Lettern. II. Jahrgang. Bucarest 1878. 

GEMEINDEBLATT (Israel.). Specialorgan für das jüdische Gemeinde¬ 
leben, herausg. von mehreren Rabbinern. 4. Jahrgang, gr. 8 n . 
Löbau 1879. (Red. Dr. S. Schreiber und Dr. Caro.) (1 Num¬ 
mer wöchentlich, 1 Mark vierteljährlich.) 

HEBREW (the). Wochenschrift in englischer und deutscher Sprache, 
herausgeg. von Phil. Jacoby. 17. Jahrgang, gross Folio. San 
Francisco 1879. (Pro Jahr 5 Dollars.) 

ILLUSTRIRTE WIENER „JÜDISCHE PRESSE“. Organ für Poli¬ 
tik, Handel, Wissenschaft und jüdische Interessen. Herausgeber: 
Leo Fein. 3. Jahrgang. (Nr. 1 vom 16. März 1877.) Fol. 
Wien 1879 (wöchentlich 1 Nummer. Abounementspreis jähr¬ 
lich 4 fl.) 

ISRAELIT (der), Central-Organ Dir das orthodoxe Judenthum, her¬ 
ausgegeben von Dr. Lehmann. 20. Jahrgang. 4°. Mainz 1879. 
(Wöchentlich 1 Nummer, Jahrg. 9 Mark.) 














ISRAELIT (der), Organ des Vereins „Schomer Jisrael“. 11. Jahr¬ 
gang. Fol. Lemberg 1870 (zweimal monatlich, jährlich im In¬ 
lande 2 fl., im Auslande 6 Mark). 

ISRAELIT, der ungarische. Ein unparteiisches Organ für die ge- 
sammten Interessen des Judenthums, herausgegeben von Dr. 
ly. W. Back. G. Jahrgang. 4°. Budapest 1870. Wöchentlich 
1 Nummer, jährlich für das Inland 6 fl., für das Ausland 
12 Mark.) 

ISRAELIT, Wiener, Organ für Politik und finanzielle Interessen, 
hgg.-v. W. Heiss. 7. Jahrg. Fol. Wien 1870. (Wöchentlich 
dreimal, Abonnementspreis jährlich 12 fl.) 

ISRAELITE, the. Wochenschrift in englischer Sprache, nebst Bei¬ 
blatt „ Dehorah u , allgemeine Zeitung des amerikanischen Juden¬ 
thums. 25. Jahrgang, gr. Fol. Cincinnati 1870. (Jährlich 
zusammen 0 Doll.) 

IZRAELITA (Wochenschrift in polnischer Sprache, herausgeg. von 
J. //. Peltyn.). 14. Jahrg. 4°. Warschau 1870. (pro Quartal 
1 Rub. 50 Ivop.) 

JEWISH CHRONICLE. Jüdische Wochenschrift in engl. Sprache. 
38. Jahrgang. Fol. London 1870. (Jahrgang 9 Sh.) 

JEWISH Record (Wochenschrift in englischer Sprache, hera usg. von 
Alfred T. Jones) 5. Jahrgang, gr. Fol. Philadelphia 1870. 
(Jährlich 5 Doll.) 

LEADER, the, Wochenschrift, herausgegeben von Jonas Bondi in 
deutscher und englischer Sprache. 25. Jahrgang. Fol. New- 
York 1870. 

MAGAZIN für die Wissenschaft des Judenthums, herausgegeben von 
A. Berliner und D. Hoffmann . Mit hebräischer Beilage "TC1N. 
V. Jahrgang. 8°. Berlin 1870. (Erscheint vierteljährlich; jähr¬ 
licher Abonnementspreis 12 Mark.) 

MESSENGER, the Jewish; editors S. M. Isaacs sons. vol. 42. Fol. 
New-York 1870. (Jährlicher Abonnemeutspreis 5 Dollar.) 

MONATSSCHRIFT für Geschichte und Wissenschaft des Judenthums, 
herausgegeben von //. Graetz. 28. Jahrg. 8‘\ Breslau 1870. 
(Jahrgang 0 Mark.) 

NEUZEIT (die), Wochenschrift für politische, religiöse und Cultur- 
Interessen, herausgegeben von Szanfo. 17. Jahrg. Fol. Wien 
1879. (Jahrgang 7 fl.) 

MOSE, antologia israelitica, publicazione mensile per cura d’una so- 
cietä d’amici della religione et del progresso. anno II num. 18. 
Corfu 1870. (44 p.) 

OCCIDENT (The). A weekly journal, devoted to general news, lite- 
rature, Science, art, and in the filterest of judaisme. Herausg. 
Julius Silversmith. Vol. VII. Fol. Chicago 1870. (Abonnements¬ 
preis jährlich 3 Doll.) 

PRESSE, jüdische. Organ für die religiösen Interessen des Juden¬ 
thums, begründet von Dr. Enoch. 10. Jahrgang. Fol. Berlin 
1879. (Erscheint jeden Mittwoch, Jahrgang 12 Mark.) 

3* 
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SCHEWES Achim, am na». Wochenschrift in jüdisch - deutscher 

fc ch V herausge 2 eben von Reich - Jahrgang. Fol. Pest 
1878. (Jalugang 4 fl.) 

TIMES, the Jewish. Wochenschrift in englischer und deutscher 
Sprache, herausgeg. von M. Ellingcr. 11. Jahrgang, klein Fol 
New-York 1879. (Jahrgang 5 Dollar.) K 

11 XIVERS israelite, Journal des principes conservateurs du judaisme 
sous la directum de S. Iiiocli. 35. Jahrgang. 8°. Paris 1879. 
(Monatlich zweimal, Abonnementspreis jährlich 20 fr.) 
VESSILLO (il) israelitico, rivista mensile per storia, la scienza e lo 
spmto del Giudaismo diretta da Flaminio Servi. Anno IV 8" 
Casale 1879. (Jährlich 10 Lire.) 

WOCHENSCHRIFT, israelitische, für die religiösen und socialen In¬ 
teressen des Judenthums redigirt und herausgeg. von M. Rah- 
Sfpfg 1 )* Jahrgang ' FoL Ma S debur g 1879 - (Jahrgang 7 Mark 

WORLD, .Tewish (the). Jüdische Wochenschrift in englischer Sprache 
. . Fol. London 1879. (Jährlich 6 sh. Gd.) 

ZEITUNG, allgemeine des Judenthums, herausgeg. von L. Philipp- 
■ton. 33. Jahrg. 4°. Leipzig 1879. (Jahrg. 12 Mark.) 


Catalogre. 

Katalog der Ministerial - Bibliothek zu Erfurt. 8 
(120 S.) 


Erfurt 1870. 


i i ^™ ßlb1, des evan " el - Minist, besitzt bekanntlich einige 
liebr. HSS., über welche namentlich D. ./. J. Bellermann, de 
Bibhothecis et Museis Erford. (N. IV-X). Erfordiac 1800—1803 
dann Jaraczemky, Gesell, d. Jud. in Erfurt, 1808, berichtet 
uu\r A. ndere Scbriften , welche jene HSS. betreffen (unt. And. 
H. B. V, 70, 71) findet man aufgezählt in einem Artikel „He¬ 
bräische Handschriften in Erfurt“ (S. 130 — 04) in Laiarde’s 
Symmicta Gott. 1877, wo S. 143-51 aus N. 0 eine Zusammen¬ 
stellung der Wörter mit & von einem Josef b. Salomo für einen 
Cieison, dessen Schwager Natan Chiskija hiess, abgedruckt ist; 
vgl. Geiger, jüd. Zeitschr. VI, 59. Lag. S. 132 behauptet, Gei- 
gei habe die HS. gar nicht, höchstens ,.per ne/as u gesehen, 
d. h. nicht durcli den bestellten Bibliothekar (ob etwa bei Frens- 
dorft, der sie, nach S. 143, benutzt bat? vgl. Geig. VI, 227). 
S. 139 — 41 sind aus dem Targum der Haftarot Varianten zu 
Lagarde s Ausgabe mitgetheilt. Die Einzelheiten, namentlich 
übei die Bibelhandschr. — über den Inhalt der anderen wird 
meist nur Bekanntes wiederholt 1 ) — würden besser hervorgetre¬ 
ten sein ohne die breiten Ermittlungen über die Art der Be¬ 
nutzung und früheren Beschreibung, und zwar in einem der 
A\ issenschaft unwürdigen witzelnden Tone, mit einer Anmassung, 


1) Den angeblichen „Brodmark“ hat L. nicht besser zu lesen verstan¬ 
den, als seine Vorgänger, s. H. B. XVIII, 98. 
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welche durch einen löblichen Eifer für die Sache allein nicht ge¬ 
rechtfertigt wird. Was man dem genialen Ewald zuletzt nicht 
mehr nachsehen konnte, wird hier überboten. Geiger wird S. 133 
vorgeworfen, er kenne die Arbeiten von Christen [d. h. Lagarde’s, 
s. S. 133] nicht, und wären diese noch so wichtig. Bellermann 
beging „ein Bubenstück sonder gleichen (154), indem er die To- 
sefta als Mischna und Gemara beschrieb 44 — ich könnte Hm. L. 
mit einer Chrestomathie solcher Bubenstücke dienen, bis an die 
Gegenwart reichend, — Zunz (134) hat die „unerträgliche Ange¬ 
wohnheit, die Quellen seines Notizenkrams nur selten anzugeben. 44 
Dieser, nur den Schreiber herab würdigende Ausdruck stammt 
aus Grätz’s Vorrede zu Bd. VI; der Vorwurf ist doppelt unge¬ 
recht, da Zunz die Nummer von Kennicott angiebt und jeden 
nüchternen Leser auf Bruns führt. In seinen letzten Schriften 
hat es Zunz den Plagiatoren allerdings nicht mehr so leicht ge¬ 
macht; unnütze Wortmacherei hat er nie zu seinen Verdiensten 
gerechnet. S. 135 heisst es: „Zunz sammelt zur Gesch. 207 
ZDMG. XXV 049 im nationalen Interesse (nur in Deutschland 
zeigen die Juden so schlechten Geschmack) die Fälle, in denen 
er (der Esel auf der Leiter) vorkommt. 44 

Der Erfurter Katalog beschreibt die XVII HSS. (n. XVI 
ist arabisch) auf S. 11—16 mit Benutzung von Lagarde, jedoch 
nicht ohne Einseitigkeit. Zu VI—IX wird hervorgehoben, dass 
sie noch kein „kritisches Verzeichniss aufgenommen; 44 es sind 
aber rituale Köllen, die bekanntlich streng masoretisch sein 
müssen; Lagarde S. 130 hat sie nicht gesehen und verweist „die, 
welche ihm trauen wollen, auf Bellermann 44 . XII ist die zuerst 
von Lebrecht erkannte Tosefta (Tosefa, nach L.), welche Zucker¬ 
mandel jetzt ausnutzt. Zu XIII, XIV, Rasclii, wird nicht be¬ 
merkt, dass sie von Breithaupt benutzt sind; L. S. 152 meint, 
Berliner (S. XIV] habe sie „nicht nach Gebühr gewürdigt; 44 dass 
Breithaupt Varianten mitgetheilt, verschweigt Lag., der seine 
Behauptung nicht mit einer einzigen der „vortrefflichen Lese¬ 
arten 44 belegt, welche B. vernachlässigt hätte. Zu N. XV wird 
inhaltlich nur angegeben: „DieHS., leider zu Anfang erheblich 
verstümmelt ist ein Unicum . Sie enthält eine Sammlung Rechts¬ 
gutachten der Geonim 4t . S. 17 „die Sammlung von Schriften (!) 
der Gemen (so auch L. 164) sind Schätze, wie sie die grössten 
Bibliotheken nicht aufzuweisen haben,* 4 d. h. so weit die Kennt- 
niss des Herrn L. reicht, der sogar die ganze Handschrift neu 
herausgeben wollte (S. 159), ohne eine Ahnung von den vorhan¬ 
denen Ausgaben und Handschriften dieser reichen Literatur. Die 
Uebersicht des Inhalts S. 150 lässt uns ausser den dort ange¬ 
gebenen, theils nach Abschriften Heinemann’s besorgten Ausgaben 
(auch der Landsbergerschen Fabeln, worüber vgl. H. B. II, 105, 
Geiger, ZDMG. 27 S. 150) wenig oder nichts Neues erwarten. 
Bl. 80—193 enthält 1DDDH1 npcn v. Hai, „aber nicht in der 
Uebersetzung, welche 1602 zu Venedig gedruckt ist. 60 Ka¬ 
pitel ... ich behalte mir weiteres vor. 44 In Ven. 1602 erschien 
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(las Buch mit dem Register der 60 K. und eine compendiöse 
andere Lebersetzung, s. Catal. Bodl. S. 1027. St ] 1 

R ° h C zig K 187Ö. C fh)HS f 312 ' Theologie und Philosophie. 8. Leip- 

[Bibel, Altes Testament, Judaica bis S. 34 n. 859; sehr gut 
geordnet, im Ganzen auch ziemlich correct; jedoch ist 688 Elia 
identisch mit 817 Sepher (ein unangemessenes Schlag¬ 
wort) Hahns. Die Preise sind derart, dass auch Privaten die 
Envcrbung möglich ist. S/.] 


Literarische Beilage. 

Ei'raim ben Gerson. (v g i. h. b. xvii, uo.) 

Dieser Prediger bereitet sich (f. 96») zu einer Predigt in Con- 
stantmqpel vor, wenn, er dahin kommen sollte. Der f. 97 folgende 
Sermon über yin mb enthält f. 97" einen seltsamen Passus. Man 
hatte ihn verlaumdet, dass er einer Jungfrau nachgestellt, um sic zu 
küssen und bei ihr zu schlafen; sie aber habe ihm Staub ins Gesicht 
geworfen, ihn geschlagen und verfolgt njlDDD -psb nnsj 'b mDNl 
d'dindi ,crrj?n ,npH^nn npim ,nNjn mncbi n£pn nsitoi ro^n 
,D’7J"ini trpivm ,pm niabi ,o”37’n ’poini ,o’jnen vfam ,o"i»n 
rryn 1 ’ "n ,pity by pwi ,nrn by rwn oitt^i pnr6 nptym 

v: ™ -* l P n ™ ,'byr. ne .-jjrjm -pb nrvjpnb , -unera 

'o DS-rane nby rfryen ns? 9'n -lamn p nfcy rm. Hat Efraim 
wirklich Derartiges zu predigen gewagt? Schon das sichtliche Wohl¬ 
gefallen an dieser frivolen Schilderung rechtfertigt einigermassen die 
angebliche Verlaumdung. In einem npTX? lerne f. 136 klagt er sehr 
über Notli und Dürftigkeit Vllll Wjy t)pim ’m*?j owyoi ’m£i anis '3 
tojobw rn* twi tiyc3 »mW, eben so 152", 153 mnjKni nwnano 
nimsj tttib 713’ m - P. 197 erklärt er sich durch den Tod seines 
erstgeborenen Sohnes unfähig zu forschen und zu predigen. 

Die Anspielungen auf sein Alter widersprechen einander anschei¬ 
nend; doch habe ich die chronologische Reihenfolge der, oft abge¬ 
brochenen und angefangenen Stücke nicht feststellen können, Einiges 
scheint beliebte Redensart; so heisst es z. 13. 153 1 * 1 3 , "!n 'C'— W'fi 

hingegen 167" DfiNl D’D'^ ’JN 7’yxty s"yx vrOPl me; 242" QW 

!7D3n3i D»ÄC ’JCC D’^nj; vgl. unten 248" und 259 ’JN vnoy TN1 

i’cnn i^ i b 3 Nptt» pi j»n vamp-pro! 

F. 151 bis 152 enthält eine Predigt bei Gelegenheit der Rück¬ 
kehr des Elia ha-Levi von einer Reise nach Venedig (nn’fji), wor¬ 
über es heisst: nw by ’nc mi by .iyb »n» nfo (tp^k 'i naajn by 
iyv lytsvn ni<”nn -|W nrn i>npnj ay nwyv nonjm n^run nyitrn 
nucrnn ivd nr 731 nnia DJ’mn^ o 7 iyc bpnb Visnp H3 n>^3i di’ 3 
n Dy by D’jorn vri’tp o’Djisn ^3^ i'i p ’d wy ronsn rrvom 
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nc ^3 ... nyyi c’^cni d’7 w n ’ryn jn xnm nyb V'~, nivc ny 1 ? 

D’pnsn vrroN man mryi nn ysm nvn mnw (I5l b ). Ueber 
die Mission des Elia ha-Levi wird nichts Näheres mitgetlieilt. Ueber 
den Tod einer Tochter desselben, bei Lebzeiten der Mutter und einer 
Schwester, predigt Gerson (f. 240 b ), und heisst es darin: „ichEfraim, 
der ich komme“ aus der Türkei (nD*UW, vgl. unten f. 189 b ). Elia 
ist wolil der Lehrer des Elia Misracbi (Catal. Bodl. S. 933, Grätz 
VITI, 217; ob der gleichnamige Schüler des Letzteren 1 ) bei Schiller, 
Catal. S. 87 ? vgl. 70 ff. die Bemerkungen zu füü mit Conforte f. 31 
unten, wonach jedenfalls meine Vermuthung, dass es Misracbi sei, 
H. B. XVI, 106, wegfiele). 

f. 172. Rede, als der Arzt Abraham, gen. lj’7, nach Agrepo kam, 
Text Gen. 12, 1. Wie der Erzvater mit 4 Königen sinnlich Krieg 
führte und sie besiegte 0773N onvil D"JSU7 vmro Dy iNtry 73317 nr 
.. n^iyci d 7 72N Nintf imc3 ij3tt’ci tatt» Ninr. 2 ) — f. 179 nos Py «me 
über Hobel. 1, 5: Salomo habe das Hohelied am Ende seiner Tage ver¬ 
fasst, indem er wie weise Leute, die Arten des Todes (!) betrachtete. Die¬ 
jenigen, welche annehmen, dass er es in der Jugend geschrieben, ha¬ 
ben es vielleicht sinnlich aufgefasst. — 184 b n"n n7'CS7 li>77C; 185 
von der andern Hand U'N13 ^NlCtt’ '7 b]) p3 HB WI7 »nn nr 

also auf Samuel ßueno. — 189 b auf den Tod des Arztes Samuel 
in Agrepo, erzählt in der Einleitung . . myiDlP 'nyctf Hin W33 ’3 

ncnnn yiNenici.. , ro , i>ns3t£MjnN , 3 ^~cni .. lnmy*? vqxji vo^ni 
nom Ntt’Di yott>ei ncnpi C’'sj nie’ no'm nn db> (die Anspielung 
kommt schon früher vor, vgl. Polem. u. apol. Lit. 256). Samuel 
zeigte ihm Instrumente und Heilmittel, und Efraim frägt, von wem 
er die Kunst gelernt, worauf S. antwortet: D'dVy O’NSn WCtt' ’JN 
tta dh’sc ’rtapi 0.7737 n« 7N0V3 Torran D’osino D’esn '"y o'c mpsn 
( 3 DnngD ’SC. Die Schilderung ergeht sich wieder in sprachlichen 
Hyperbeln. Samuel giebt Efraim einen augenscheinlichen Beweis: 
0'731 D’j’D nc: v^y pao jwn ^3i ... njnta na d 1 i i n mm 
i"3^> jrni 17030 pbnv in 21 • • • O’JHP D^20. Es ist wohl die Schwester 
desselben Samuel Nenn, Namens Anna (? nN 770), deren Leichen¬ 
rede f. 242 b D’7ys 37 ^tWO Pl7J 7tt> 73 ,7777 . . . .73771 njljy.7 
7K50|?ß • f. 195 b auf den Tod des Samuel D’yJ t )N, genannt Kalomeli 
0'b]}2 37 ... D ’ y 17'1 D ’ D 3 7 D’C'JN 717 3 W C 0 7’7 "WH ( 4 ’C'Dl^p 


1) Ueber ihn s. Catal. S. 933 u. 2879, Zunz, Lit. 388, S. Sachs i'Jen 1868, 
S. 29. Vielleicht ist das Akrost. n'hn in -|vv; 1511, worin D. Oppenheim 
(n'Jbn XVI, 1872, S. 286) den Autornamen sucht, von ihm als Corrector? Ein 
anderer Elia, nämlich E. Parnas b. Samuel, ist nicht, wie Grätz VIII, 457 in 
seiner marktschreierischen Weise behauptet, bis in die neueste Zeit mit Misrachi 
verwechselt, s. Catal. Bodl. 946, vgl. H. B. IX, 141 n. 84. 

2) Vgl. Berliners Magazin III, 145. 

3) Vgl. über diese Phrase H. B. XVII, 17. 

4) Vgl. David b»j?j «jk H. B. XVIII, 111, und über die Familie Jew. Lit. 
349 A. 43 a. 
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,niroBn mmna ,mnnn \nh^ (?) nnw nimot D'yji hxapo 
D’jtri pov p’ny ... mmorn naan ,mn’t£>n noncai. 

Auf seine eigene Person bezieht sich wohl 248 1 ’: hntf 'cb t^llO 
(2-19) ... imtn nn uina npnv ^ i&>y xS naa: mm nnx nhpa 
1C1N 1* nN'siDi>s nS nhp iti. nan^ T nxx ab mm oysa - m 
d'^si yiop D’amx oyn pon» p'ai ojnr [Dp nyjtt> o'taws onan 
.. • U’anp >p «in» picsn na ’nm; pS ona nnax ux dj d’dhps 
"j- o’aaiDn Dyn nme ’jj'N ö"d D’tt”ttf' onxi d'C'^ ux ™ (250 b ) 
wayi dvhj trhwtsi ouan us vihpn a -snin 'C'a nair uxi 
'jnap '3 'ny*r nny ... ncy 112 p o’tp'tp’i lxann onyj uixntp moicra 
nn w .. rwy hu nvc xh .. moj non inn pn nnwo ous^ 
p?; er habe ihren guten Ruf vernommen und gehandelt nach dem 
Spruch 'ai pjn’7 wpa dx. f. 251. nb a (so) npih nxa ’nyir 
uy ins px '3 ah 'natwi pxi nhwa vjs mhr onx nph F 278 
liest man: hinan je onsmon b"\ o'cann mv nipc h' »1 
hym ’Vyai D'bru ontmon (so) oha 01 h p$> hiane hinan pxp 
amantt’ nia Min tt'nnonty oyn U'ox'tioi D'ainan n^yino mm hx 
mno nancm wrn wi 'a me nxc na upi nene rw imosn piano 
n - an NDa ny 1 i/y' uc’p'i b ? itt’inty nc pcx’tt* ’o ’a ... h’hj runcoi 
i’cs’ x7 na hoim ~an rnnn x^> x'n nc picsn njna ym'ni 
Hier ist das Princip der Homiletik mit seltener Entschiedenheit aus¬ 
gesprochen. — 285” behandelt die 7 D'hh der 7 Jahrzehnte des 
Menschen. — 291 über den Pijjut yt tyrtVH von Abraham ibn Esra 
D anon TJJ xinif (dann 291 b noch eimnal über D’tMn p 'Jai nach 
kabbalistischer Auslegung). F. 292: mm op maro onxnc nya ’a 
nptü ei’sn imxa ucy ua ovn ontnyip ica pthn nyuna lw/nx yuei 
nbyob D?iyn h ryno marcn xm ix ytyymrx hnnci onnax 'n 
~ox’ xw ’cy mmn ’nci^ hi rnnrc ux caaivn 0 " ex ppi (292 b ) 
hx ja neix U'x ’jx , ixciy p'7p 'ai n"xi . omax ’n nt^ytf tivsn my 
no’c na n»o hn i'h myno»ica noann mhna hm Dan mn xm 
hx (293) ...!) 'iai nntan hi noxi ua onnax 'n^ nw inxisa 
□nvniK jrjn7*i D'i^npn vmoi^ dn dojjc vrrt^ 

F. 329 b wird nya vb pbn jn auf die 7 mean gedeutet, nämlich: 
n'H/Nn jdöh dwjh ro*Dn pr: nno pyo pun. — F. 341 werden 
12 Bedingungen des Vollkommenen, welche ü^nn 

erwähnt (s. Alfarabi S. ü9) auf 10 zurückgeführt, auch f. 343\ 344 
lolgen Citate aus derselben Quelle, vielleicht indirekt aus Lathif. 


1) Vgl. Berliners Magazin m, 149. 
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Die jüdischen Frauen und die jüdische Literatur. 

(Fortsetz. v. 8. 11.) 

2. Kinzelne Themen, 

Die nachfolgende Zusammenstellung von Schriften macht in kei¬ 
ner Weise auf Vollständigkeit Anspruch, desshalb ist auch die alpha¬ 
betische Reihenfolge der Autoren zu Grunde gelegt und wird jede 
Ergänzung willkommen sein. Wo keine Quelle angegeben ist, kenne 
ich die Schriften selbst. 

Birkenstein, El. Gründliche Belehrung über das Baden der Juden¬ 
weiber (mit Rücksicht auf . . . H. Cohen, s. unter diesem). 8. 

Marburg 1827. (Fürst, B. J. I, 120.) 

Boudi (...?), Weibliche Zurechtweisung; in Jedidja 111, 72. (Fürst 
I, 128.) 

Caro, David. Ueber die Würde der Frauen in Israel; in Allg. Zeit. 

des Judenthums 1837 N. 87, 90, 93. (Fürst 145.) 

Cassel, Selig. Einleitender Vertrag zu Erzählungen aus der jüdi¬ 
schen Geschichte [für jüd. junge Damen]. Im Sabbatblatt, Leip¬ 
zig 1840 S. 33 und 37. 

Coen, Gius. Doveri religiosi dclla donna — wann, wo? Ein defe- <■ 

ctes Exempl. in Catalog Osimo n. 24. a * 

Cohen, H. mntt mD Reinigungsordnung zum Gebrauch der israel. 

Weiber, zum Drucke geordnet vom Lehrer Birkenstein (s. unter 
diesem). 8. Marburg 1824. (Fürst 182.) 

Dukes, Leop. Le Talmud et les femmes. ln Archives Isr. 1848. 
(Angeführt Litbl. d. Or. IX, 027.) 

Güdemann, M. Das Leben des jüdischen Weibes. Sittengeschicht- 
liche Skizze aus der mischnisch-talmud. Epoche. 8. Breslau 1859. 

(28 S.) Sonderabdr. aus Jeschurun, her. v. J. Kobak, 111. Jahrg. 

(vgl. H. B. III, 5). 

Hartmann, Ant. Theodor. Die Hebräerin am Putztisch und als Braut. 

3 Tlieile. 8. Amst. 1809 — 10. (1820 bei Fürst 304 Druck¬ 
fehler. — Die bei Fürst folgende Schrift ist betitelt: Ueber das 
Ideal weiblicher Schönheit bei den Morgenländern. 8. Düsseldorf 
1798.) 

Holdheim, Sam. 1 ) Ueber die Autonomie der Rabbinen und das Prin- 
cip der jüd. Ehe. 8. Schwerin 1843. (Cat. Bodl. 1045.) 

— Das Religiöse und Politische im Judenthum mit besonderer Be¬ 
ziehung auf gemischte Ehen, eine Antwort auf Hrn. Dr. Fran - 
keVs Kritik der Autonomie etc. und der Protokolle der ersten 
Rabb.-Vers. in Betreff der gemischten Ehen. 8. Schwerin 1845. 

(Vgl. Litbl. d. Orients. VI, 331, 400.) 

— Vorschläge zu einer zeitgemässen Reform der jüd. Ehegesetze. 

8. Schwerin 1845. 


1) Eine vollständige Bibliographie der Schriften Holdlieim’s (gest. 1860) 
ist mir nicht bekannt. Fürst B. J. I, 404—5 geht nicht voUständig bis 1846. 
Unter Catalogen bietet am meisten De la Torre (n. 235—45), dessen Biblio¬ 
thek das Pester Rabbiner-Seminar erworben hat. — Ueber nlü'Nn *iönd, Berlin 
1861, s. H. B. IV, 58. 
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Hold heim, Sam. Die religiöse Stellung des weibl. Geschlechts im 

talmud. Judenthum. Mit besonderer Rücksicht auf eine, diesen 
Gegenstand betreffende Abbandl. des Hrn. Dr. S. Adler, in den 

! itbl° k (l Or^Vlf’ •B9 ) ) iner " VerSamm l’ 8 ' Schwerin 184(j - (Vgl. 
Einsegnung einer gemischten Ehe. 8, Berlin 1849. 

- Gemischte Ehen zwischen Juden und Christen. Die Gutachten 
der Berliner Rabbmatsverwaltung und des Königsberger Consi- 
stonums beleuchtet. 8. Berlin 1850. 8 

Jacobi, Hosea. Ueber die Stellung des Weibes im Judenthum. Mit 
besonderer Berücksichtigung der Elleschliessung, wie sie uns in 

(39 S SC ygf e H (S0 V ° rliegt ' 8- Berlin 1865 ' 

Jechiel Koben b. Mose b. Jechiel b. Josef b. Chajjim manoscrivi 
{JE* nüJO. — D'tW nDin oder Scienza delle Donne , italienisches 
Kitnal- und Sittenbuch für Frauen; verf. 1565 und gewidmet 
der \ irtuosa Dati, Frau des bekannten Mordecliai Dato, in 7 Ab¬ 
schnitten mit hehr. Vorrede. HS. Luzzatto 12, HS. Asher 22 
(verz. J/-XXAVI), gekauft vom Mailändischen Marchese Giau- 
martino Visconti Arconali (nach Mittheil, des Hrn. Prof Be- 
nedetti vom April 1870). 

Low, Leopold. Eherechtliche Studien. In Ben Chananja 1860 S. 7, 
317, 529. 

Puffendorf, Sam. . De pactis dotalibus judaeorum [de jure naturae et 
gentium Iibri octo 4. Lond. Scanor. 1672; ed. auctior 4. Amst. 
1698, auch englisch u. französ.]. P. I obs. 97 u. P. IV obs. 
lo8 (nach Grattenauer, Wider die Juden, Berlin 1803 S. 34). 

Reifmann, Jak. Sprüche im Talmud, die Frauen betreffend, gesam¬ 
melt, in ‘»e'cn VUI, 141. 8 

Richter, Joh. Tob. Abhandlung von dem Rechte der iüd. Ehen. 8 
Leipzig 1779. (Fürst III, 154.) 

Rua, Hier, de la, Tolctanus. De matrimoniis hebraeorum etc. (2. Tlieil 
der Controversiae theol.) f. Roma 1584, Madrid 1619. (Der 
1. Tlieil 1 55 4 bei Fürst III, 178 ist Druckfehler.) 

Saalschütz, J. E. Die Ehe nach biblischer Vorstellung von dem 
Werthe des Weibes. Bei der Vermählungsfeier des Prinzen 
Friedr. Willi, v. Preussen. (Rede.) 8. Königsberg 1858. (Fürst 
III, 183.) 

Schloss, Friedr. Die Dotalprivilegien der Jüdinnen. Ein Beitrag zur 
Dogmengeschichte des gemeinen Civilreclits. 8. Giessen 1856. 
(Catalog della Torre 514.) 

Schröder, Nie. Gul. De vestitu mulierum hebr. Comm. philolog. 
critic. ad Jes. 3, 16—24, cum praef. Alb. Schultens. 4. Lei'den 
1745 und 1776. (Köcher, Nova Bibi. J. II, 199; Fürst III. 
291; Almanzi 1928.) 

Seiden, Jo. Uxor ebraica, sive de nuptiis et divortiis ex jure civili, 
id est, divino et Talmudico veterum Ebraeorum, libri tres. 4. 
Lond. 1646, Francf. a. 0. 1695, Wittenberg 1712. (Fürst III, 
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309 hat auch Francf. a. 0. 1(373; die Ausg. 1095 eitirt Köcher 
II, 199.) 

Senckenberg, Henr. Christian. De juribus ac privilegiis dotium illa- 
torumque in concursu creditorum, tum in geliere, tum in specie 
quoad mulieres Judaeas. Diss. inaug. 4. Giessae 1729. (Vgl. 
Wolf. B. H. II, 512). 

Torre, Lelio della. La donna di virtii delh ultimo de' Provorbj dis- 
corso. 8. Padova 1802. (32 S., vgl. H. B. V, 89.) 

— Nuovi studj sulla Donna israelitica. 8. Padova 1804. (44 S., in 
150 Exempl., s. H. B. VIII, 12.) 

Viterbi, Dav. Graz. La educazione delle donne, sermone. 8. Padova 
1842. (Almanzi 2128, Luzz. 581; fehlt bei Fürst III, 482.) 
Walcb, C. F. (Praes.) de privilegio dotis Judaeorum. 4. Jenae 1785, 
und in Opp. III S. 3 u. 0 (nach Grattenauer, 1. c. 39.) 

Weill, Alex. La femme juive, sa condition legale d’apres Bible et 
Thalmud. 8. Paris 1874. (Die Quelle kann ich nicht mehr lin¬ 
den, das Buch nicht im Index der H. B. seit 1874. Näheres 
darüber wird erbeten.) 

Zipser, M. Ueber die Erbfähigkeit des weibl. Geschlechts nach dem 
Evangelium. Im Litbl. d. Or. 1850 S. 345. (Fortsetz, folgt.) 

Zur medicinischen Literatur (vgi. h.b. xvii, iu). 

4. Asaf. 

ln der H. B. XIII, 88 versprach ich eine Analyse des, in viel¬ 
facher Beziehung interessanten Werkes, welches dem „Asaf b. Ba- 
rakia“ beigelegt wird. So heisst der Wesir Salomo’s auch in dem, 
aus arabischen Quellen fliessenden nbv: (Jell. &n"iDn ren V, 23). *) 

Ich benutze dazu, ausser der Münchener HS. 231, welche ich end¬ 
lich, mit vielfachem Danke für die so lange gestattete Benutzung, 
wieder zurücksenden muss, die kurzen Notizen, welche ich vor mehr 
als 20 Jahren aus der HS. Oppenh. 1045 Qu. gezogen habe, und äl¬ 
tere Mittheilungen Lasinio’s (1803) aus der HS. in Florenz, Berich¬ 
tigungen zu Neubauer’s Artikel in Orient und Occident II, 057—01 
unterdrücke ich um so eher, als vielleicht sein bald zu erwartender 
Catalog dieselben überflüssig macht. Sollten meine erwähnten, da¬ 
mals nicht ohne Weiteres für den Druck bestimmten Notizen un- 
correct sein, so bitte ich Herrn N. dieselben zu berichtigen. 

Für die Kritik des Buches und der etwas abweichenden Kecen- 
sionen (nicht ohne fremde Einschaltungen) ist die Beschaffenheit der 
Handschriften von Wichtigkeit. Die Opp. ist bis Bl. 158 von grosser, 
wahrscheinlich deutscher Quadratschr., Anf., Mitte und Ende defeet, 
1 Bl. sogar vorne an den Deckel geklebt. F. 55 sind die Buchstaben 
Dn:c am Anfang von 4 Zeilen punktirt, also hiess der Schreiber wohl 
Menachem. Bl. 119 ff. grössere Schrift und frischere Tinte und 


1) Vgl. H. B. XIII, 105 A. 3 und S. VII, vgl. (Jod. De Rossi 1393, IX, 
H.B. XII, 32? — Flügel, Filmst II, 152 A. 6 (Namen fehlt im Index S. 204) 
und Dukes, Philosoph. S. 31, 152, kennen meine Nachweisungen in pseud. 
Lit. etc. nicht. Nedim weiss schon von Schriften Asafs für seinen Vetter 
(ri7Ki pn) Salomo. 

u ( j w 
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allerlei von verschiedener Hand. Für Zusatz halte ich folgendes aus 
Opp. t. 110 ff. Notirte: . 

3DC pnyji 76c ’js^ ^ N'C"’ ’Cjsib' pttoy vntf n^ycn nn 
n"’p «p -'m DOjy ’pin'v np .ne« nxdji [? tojui] -mn Duionpn 
nwsn ibs :i"cp tp .(pw pvnfr) 'tnvmb -^cn nc^tf bm :2"y 
’sc non : a"y op — .'121 dm ’yvm p-un k’ss 2t^y .un 

nN ’ ll ~ nNisnn mn :2"y ,i"’p — .(-Nr^c ’Uit lic ic D2n 

rn ’ 7 * ,f "'P ~ •p ni ‘’ '1 u-V 01 bm |jiin (?) -imb Nsnn tjoi’ 

-.'121 y; ycm '2 nytt» .ant^yi wen 'Kny^p’j [Po'bbxn] o’^nn 
•r:ji2 ’sc 2"y N"2p .Kann imjic nsoc pnyin :2"y n"’p 
111. 145 11. von verschiedener Schrift allerlei, unt. And.: i"op 
ry) ’cn: maun o"n nc :n"cp - (!) ein ntn^ ninn dn 3"y 
c l' 7nn npiT nnwc nm :t*"Dp — .(jtjpn 'ejn :88n"'i'sifcn 
nB T Ä , DK ~ • K31 ' n baio» w npv c :j"p — .«»’cnn xsnn 
lii»’ xbv nj't^'2 q*mse -pm mt^yV. 

/- .n Di ?° HS * zäblt Paragraphen fortlaufend bis f. 110, wo der letzte 
O* 09 - ö v l.)’ 12 ®nd 203—331 (f. 63) fehlen. Ein durchgehen- 

uei Man ist da nicht ausfindig zu machen. Die, Gegenstände wer¬ 
den häuhg durch f]DN Tiy *I 3 T 1 oder nynb -ncbNi eingeleitet; s. 
weiter unten. 



her vergass das Wort tu, welches in Cod. Uri 496 f. 77 steht; Z. 10 
U. 11 ItJnb'l u. D’NBnn Var. und ü'nn. Auf ntn D1M ny 

folgt: nyeme omn epj iroj ’2 tjupi nnoo ’O ni2 n« njrps tan 
D ’°i VKt: mnni wn nwton rwnan *1112 mni npi tsem nb D'tan 
n’s~m nibci nc yoim pinc oyc ’j'C ntw cunu ejijQi . nm nsyi 
njiöBn. o'yami cpmcb nipbno nwy d\w epjn (so) j'D’ 2 i .yiayi 
|na mbb Din ni2cicn (so) mbynn on d’tj ( 2 3 d'cc’i mt<c wbvA d'wn 
bsb owc^rn o'teiDn Dm msiyn D^i^ni übiDi ejun 
V'mx bsi) .bim *pö b'nnti DiT-dw movyn nip^no an 
121 Won niDKy. Diese Stelle schliesst sich auch in der Mediceischen 
Handschr. an die Einleitung, wie in der Bodleianischen (H. B. III, 


2) S. Vircliow’s Archiv Bd. 38 S. 94: Mag. Maurus aus Salerno. 

3) Hier fehlt vielleicht nicht nwan (vgl. H. B. IV, 22 A. 21); 360 „arti- 
culations“ kommen vor hei Perron , La medecine du prophete (1860) S. 197, 
210. In dem anatomischen Abschnitt des Zahrawi , Uebersetzung Schem- 
tob’s, Cod. München 80 f. 33: c'yaiNi n:a»i D*n«o «jun didxj? .ejm masy nccea pne 
lN'TÖJ 11PN DUBpfr B*ö»pn 2b2 *1C?N DXJ?n »n731 D'J)' 1^2 HöHn JIIJS -{TK Qxyn 
C'risn 'ITN13 15TN c^wj?n D»3*nn niBxy n*jNt 3 CDc ha )wh 2 'pan D'pien mpn ona 
D':-,3n *:*p ''K-rpan; in Wakkar’s Uebersetzung Kap. 28, im Latein. Tr. IV f. 2d : 
,.junctorum quae dicuntur sisaminia*‘. Vgl. das ;nd:n‘tn *m F H. B. X, 25 
(jetzt HS. Berlin) und das Bruchstück des pmu in Cod. München 291 4 . — 
Zu den 559 1*2 nia»n im ;nc:n^k in vgl. die 529 Muskeln bei Perron 1. c. 212. 

Avicenna, Kanon B. I, Fen 1, Doctr. 5 S. 1 K. 1 hat diese Zahlen nicht. 
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119, IY, 22 , 75); die HS. Almanzi 125 mit dem iingirten Titel 
D”nn yy gebt, wie ich jetzt genau angeben kann, bis Bl.ü b Z. 7 
v. u. der Münchener. Hiernach lässt sich eine Grenze zwischen Ein- 
B leitung und Werk selbst kaum feststellen. Der in der historischen 
I Stelle zwischen Hippokrates und Dioskorides 4 ) genannte Himn 
I ist der im Werke selbst genannte Asaf b. Berachja, und wird es sicli 
nur noch darum handeln, ob dem hebräischen Werke ein dem Asaf 
beigelegtes zur Grundlage diente, und in welcher Sprache es abge¬ 
fasst war. Ich will hier schon vorweg bemerken, dass man im Gan¬ 
zen mehr auf syrischen als arabischen Ursprung geführt wird; und 
da wir ausser den Fabeln des Sophos kaum einen Nachweis von di- 
I recter Bearbeitung syrischer Schriften Seitens der Juden geben kön¬ 
nen, 6 ) so wird diese Frage um so wichtiger erscheinen. 

Die Aufzählung und Beschreibung der DHU endet, f. 3 b unten, 
mit der Bemerkung D’Vanni D’ , mcm niöSj/m dhuh m*6in bi 
O’R-dj mym mn mson rrnmn bri ,30 y~? ns»t:e 1031 ohsriti 
[ oa nuc ym sie nyim mmm nettem nnn .cxn ym ns’tae 

I vnvra»i vttyei ntfy' ’D ~tt’N ,ieit> 71 * 0 . Dann folgt unmittelbar f. 4 : 
»um je ‘»’nne in'H3 ntt>s vnnonn^ «jun mpSne by «ich my *i3mi 
non mm men npe Hin tt’On nptm «pan myrn mn 
tpjn b- by -\b '2 mm. Im Buch Jezira ist bekanntlich das Herz der 
I König.* Die 4 Theilc (mVllJ vgl. unten f. 17 und 23 b ) enden 
f. 4 b vmp^nß f|Un nnoie jlnt’B int. Folgt, vom Sitz der 4 

Gallen (mne oder nnnc) in 3 Zeilen, dann folgt ny3“IN an n3x 
msipn 'n n«3i ,tpm nm D’ei nsy □ntt' o’etfn mnn uj3 nnoien 
me3 nosnn aipe 3^3 mnn oipe .tcon hb mm mp entf nmn 

I n^nsn aipe ,m^33 (so) muym nenym ntmtm nsttnen mpc 

myv3ni nnn mryi nnn wsj |f. 5] mpe3 ttsn pnei nncttöm 
,iwnn me3 njnn pee 13 jjnnj nnn '131 '131 nenxn n*mc3 an Sn ninspm 
] Seim n^snm ,nyon ö njyettn n ,duin 3 ttrom ,ee'y3 trsjn mxei 
,1^313 ssym nnctrn , 33^3 (so) nnxnn ,nse ntfnm mpSnn ,jitt^3 
,(so) Sntus (so) piniyn nö3 ,m^33 Spn ,nmne nnnn ,3333 eyem n’ennn 
nxSnn ejjrn ,Dunc3 n2n nprn ,rmy3 mrn mxn ,nmn3 nettem mnn 
( 6 DH'3 VyiDm ‘»eyn ,D^Jfi3 nyem. Hierauf kommt die Stelle von 

4) Die Benennung „Botanist“ (H. B. V, 23) bat Müller ZDMGK Bd. 31 
S. 527 überseheil. Vgl. auch über Galemus ninusn H. B. IX, 19 A. 13. 

5) Jüdische Uebersetzer ins Syrische (Buhle, bei Benan, de phil. peri- 
path. apud Syros, p. 62, Bunsen, Gott in der Gesell. I, 282) sind bis jetzt 
nicht nachgewiesen. — Der Lehrer des Malta ben Junis pas’i: (Filmst 
S. 263, fehlt im Index II, 208; vgl. Ledere, Hist, de la medecine arabe, 1876, 
I, 186; mein Alfarabi I, 87) war wohl ein Christ. Der Namen B. wird bei 
den Arabern auch getrennt und pato pa geschrieben (H. B. XVI, 62; zu abu’l- 
Fadlil b. pea' esch-Schureiti vgl. abu Zeid Ahmed bei Hammer, En- 

cykl. Hebers. 232, und Slioruti bei H. Khalfa, Index S. 1253 u. 9382). po* 
u. po'SwaH s. HS. München N. 137, Catal. S. 63. 

6) Diese physiologische Bedeutung der Glieder hat nicht einmal das 
alte mxjju ni'te gemein mit den jüdischen Quellen bei S. Sachs, mnnn 47. 
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jro^rn je xvi' imn . 



n ncn □"j’ii'm . n? fÖ 2 n? ui 2 ' jöi □"nsttri 
.. «)U ^ D"nnn nen numtim /ivwbw 


C ... roiK winnto irs 1 ; 12 jnu. ( For ts. folgt.)" 

Jtidenordnung Philipps des Grossmüthigen, Landgrafen von 
Hessen (1504—1567). 


Mitgetheilt von Dr. S. Salield. 


. V°*} de T r , 1539 111 Marburg erschienenen 1545 vom Landgrafen 

bestätigten Judenordnung giebt es wahrscheinlich keinen weitern Ab¬ 
druck. In den Regesten über die hessischen Urkunden und in den 
einschlägigen Geschichtswerken (z. B. Rommers Philipp etc.) ist keiner 
verzeichnet. Von jüdischen Geschichtsschreibern hat die Judenord¬ 
nung nur S. Cassel in Art. Juden S. 99 (Ersch und Grober, Encvkl. 
II. sect. Bd. 31) benutzt. Sie lautet: 

Ordenung vnser Philipsen von Gottes gnaden Landtgraue zu Hes¬ 
sen/ Graue zu Catzenelnpogen/ Dietz/ Ziegenhain/ vnd Nidda/ Wie 
vnd was gestalt die Juden nun hinfürter inn vnsern Fürstenthumb/ 
Graueschafften vnd gebieten gelitten vnd geduldet werden sollen. 

7n Mnimn«/» 1)^* _ Z _ T i _ 


Zu Marpurg. Bei Christian Egenolff. 


Erstlichen sollenn die Juden vnsern Amptleuten/ auch den Pfarr- 
herrn yedes orts da sie gesessen sein/ mit dem eyde versprechen/ bei 
den jren keyn lesterunge wider Christum vnsern herrn/ vnud seine 
heylige Religion zutreiben/ noch zugestatten/ sonder sicli des allevn 
zuhalten/ das jnen Moses vnnd die Propheten vorgegeben haben/ vnd 
das sie auch die jren mit keyner satzunge jrer Talmutischen lerer/ 
welche dem gesetz vnd den Propheten nit gemess seien/ beschweren 
wollen/ Damit durch die Talmutischen gottlosen gediehte die armen 
guthertzigen Juden von vnser waren Religion/ nit zum fürnemsten 
abgehalten werden. 


7) Vergleichungen dieser Art sind alt. Bei Avicenna (ZDMG. 39 S. 391) 
werden die Seelenkräfte mit Staatsdienern verglichen, die Glieder bei Gaz- 
zali, der in einem Hymnus von ibn Esra benutzt scheint, s. meine Nach¬ 
weisungen in Berlinern Magazin III, 190 Anm. — S. auch unten f. *27»>. 
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Zum andern sollen sie die Juden geloben vnd versprechen/ nir- 
gent newe Synagogen auffzurichten/ sondern sich allevn der alten 
vnd vorgebaweten mit aller stille zugebrauchen. 

Zum dritten/ sollen sie versprechen/ mit niemants der vnsern 
von der Eeligiou zu disputieren inn eynichen weg/ dann alleyn mit 
denen predigern/ die wir darzu besonders verordnen werden. 

Zum vierden/ Das sie zu den Predigern/ die mann jnen in son- 
derheyt verordnen wurdt/ sampt jren weibern vnd kindern kommen 
vnd predig hören sollen vnd wollen. 

Zum fünften/ sollen zimlicher weise kaufen und verkaufen/ doch 
inn den stetten vnd orten da keyn zünffte sein/ oder da sie die zünffte 
leiden. Doch sollen sie jr wahr nit vertewren/ sondern vmb eynen 
zimlichen billichen pfennig geben/ wie es jnen vnsere beampten oder 
Burgermeyster vnd Rath setzen würden/ vnd sollen keyn wahr ver¬ 
kaufen/ sie seie jnen dann zuuor durch vnsere beampten Burgermeyster 
oder Rath gesetzt worden. 

Zum sechsten/ Sollen alle jre händel vffrichtig treiben/ mit keynem 
vngebürlichen handel oder vinantzen vmbgehen/. Wo eyner solches 
vberfüre vnnd vnrechte händel triebe/ Den sollenn vnsere beampten 
darumb nach gelegenbeyt/ vnnd ernstlich straffen/ nemlich mit ver- 
fallung aller seiner güter. Vnd der so solchen falsch sehe von den 
Juden/ am ersten vnnd mit gründe anzeygt/ soll haben den zehenden 
pfennig von solchen verfallenen vnd verwirckten gütern. 

Zum siebenden/ Sollen keynen Jüdischen gesuche oder wueher 
treiben / vnnd vnsere arme leuthe nicht vbernemen. Würden sie aber 
eynem eynen gülden zwen oder drei oder mehr leihen/ sollichs solle 
geschehen inn beisein vnserer Amptleut oder amptknecht/ oder mit 
wissen eynes ratlis/ vn dauon nach billicher widernüge derselbigen/ 
Als nemlich von eynem hundert gülden eyn jar lang fünf gülden / oder 
was man sunst den Christen zu geben pflegt/ gegeben werden. Würde 
aber eyn Jude darüber wueher vnnd gesüch treiben/ so solle er die 
hauptsumma seines aussgelihenen gelts/ vnd die helft aller seiner 
güter verfallen haben/ vnnd darzu vier Wochen mit dem thurn ge¬ 
straft werden. Es soll auch keyn Jude keynem man alleyn/ on vor¬ 
wissen seiner baussfrawen/ Auch keynem weihe alleyn on vorwissen 
jres mannes/ vnd on beisein vnserer Amptleute/ Amtknechte/ oder 
burgermeyster vnd ratlis/ ettwas leihen. Geschehe aber sollichs/ so 
solle der jlienig so das gellt entlehnet hat vom Juden/ nicht schuldig 
sein dem Juden was wider zugeben. Sonder der Jude soll die selbig 
hauptsumma sampt dem halben teyl aller seiner güter verloren ha¬ 
ben/ vnd darzu noch souil als die hauptsumma desselben gelihenen 
gelts gewesen/ halb vns/ vnd halb den beampten/ vnd burgeru^ster 
vnd raht zu straaf geben/ vnd darzu viertzehn tage inn thurn ge¬ 
legt werden. 

Zum achten/ sollen sie eynen eydt zu Got schweren/ keynem 
burger/ Statthalter/ Rathsamptman/ burgermeyster oder diener/ oder 
der selbigen weibern/ etwas zuschencken/ auch nit eynen eynigen 
pfennig oder pfennigswerth/ bei straaf jres leibs vnnd lebens/ Damit 
vnsere beampten nit also durch gaabe gestochen/ vnd den Juden dester 
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eli jre vinantzen/ vnbillichen Wucher vnd vngepurliche liändel ge¬ 
statten vnd Zusehen. Würde auch darüber eyner vnser beampter <*e- 
schenck von Juden nemen/ vnd jre vinantzen oder ungepürliche hän- 
del Zusehen/ der soll von vns darumb vnnachlessig gestrafft werden. 

Zum Neunten/ Welcher Jude eyn Christen weih oder Jungfraw 
schendet/ oder beschlefft/ den sollen vnsere beampten am leben darumb 
straffen. 

Zum zehenden/ Welcher Jude gestolen gut kaufft oder daruff 
leihet/ Den sollen vnsere beampten am leben straffen. Vnd damit 
sicli der Jude im selbigen versehen könne/so soll er keynem vff ett- 
was leihen/oder das selbig abkauffen/ der Jude hab sich dann zuuor 
erkundigt/ woher sollich gut komme/ Vnd ob auch der jenig so sol- 
lich gut verkauften/ oder daruff entlehnen will/ solichs zuthun macht 
habe oder nit. 

Zum eilfften/ Es sollen auch vnsere amptknecht/ Burgermeyster 
vnd Bäht gantz vnnd gar keynen ausslendischen Juden gestatten oder 
zulassen/ etwas in vnsern landen vnd gepieten zukauffen oder zu- 
uerkauffen weder wenig oder vil. 

Zum zwölllten/ sollen vnsere beampten/ Burgermeyster vnnd 
ratli/ mit fleiss daruff sehen/ Das sich die Juden dieser articul also 
gelialten. 

Zum dreitzehenden/ Wollen wir den Juden zulassen/ das sie son¬ 
derliche personell vnder jnen haben/ die beneben vnsern Amptknech- 
ten mit Zusehen/ das die Juden sich rechtschaffen/ vnd diser articul 
gehalten. Welcher sich aber deren nit halten würde/ das sie den 
selbigen vnter sich selbst auch nach jrer Satzungen straffen mögen. 

Zum viertzehenden/ Wollen wir haben/ das sie uns den sclmtz- 
pfcnnig geben/ wess sie mit vns vberkommen werden/ vnd sonderlich 
eyn yeder/ nach dem er vermag. 

(Verbum Domini manet in aeternum.) M I) XXX IX. (1539). 

Miscellen. 

(Abbreviaturen.) Zu Schillert Catalog S. 88, H. B. XVI, 107, 
bemerkte mir Dr. Berliner, dass die Worte zu umstellen seien, so 
dass die bekannten* Abbrev. i"wy '"oy itf'jrc zusammengehören; den 
Spruch ^ pirDl HJ "U führt Raschi zu Gen. 30, 11 an und ist in 
Berliners Ausg. Ber. B. als Quelle angegeben. 

(Biographien.) Die „allgemeine deutsche Biographie“, Leipzig 
1878, enthält die Artikel: Frankel, Zach., v. Perles (VIT, S. 268); — 
Frankel, Ts. Meier (1670 ff.), Hirsch Levi, Baermann, Mos. Ahr., Dav., 
Seckel [s. Kley in Jeschurun v. Koback V, 171, vgl. VI, 461, Mai- 
mon, Benjamin, von Zunz (S. 268—9); David, Babb. in Dessau und 
Berlin, v. N. Brüll (S. 269); Gans, David, v. Brüll (VIII, 360); un¬ 
ter den Quellen fehlt, wie bei Grätz IX, 474, Cassel’s Art. in Ersch 
imd Gruber, und der Catal. Bodl. 861, wo das Verhältniss des m pD 
zu D'yji IDHI zuerst genau nachgewiesen ist, vgl. Catal. der Hamb. 
HSS. S. 127 n. 299, wonach Einiges zu berichtigen, ferner „Koper- 
nikus nach dem Urtheil des David Gans“ u. s. w. in Zeitschr. f. Ma- 
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them. 1871 S. 252; auch über al-Karschi und Karsoni, vgl. D. M. 
Ztschr. Bd. 25 S. 392, gelegentlich sei auch bemerkt, dass der angeb¬ 
liche p'HH X1DH bei Brüll in Ben - Chananja VIII, 1865 S. 719, 
„Chasdai der Rechner“, im Buche pin pDn heisst, also Druckfehler 
für jXDn, der l)ekannte Dajjan Hassan, aus Israeli citirt!); Gans 
Eduard, v. Steffenhagen (S. 361); Geiger, Lazarus v. Leskien (nach 
dem Art. von Peschier 1871, S. 507); Geiger, Abr., v. Jakob Auer¬ 
bach (S. 786—93); von letzterem wäre ein Sonderabdruck erwünscht. 

Ibn el-Fakkhar. Aus dem polemischen Werke des ’Sinhagi 
(Polem. u. apol. Lit. S. 17), Handsehr. Leyden, theilte mir Gold- 
ziher im September 1871 Folgendes mit. F. 70 heisst es in Be¬ 
zug auf die biblische und koranische Erzählung vom Dornbüsche, 
dass dieselbe von den christlichen Theologen dazu benutzt werde, um 
zu beweisen, dass Gott als Körper erscheinen könne. Sagt ja der 
Busch (!) *rayKS XIX X^?X r^X üb D^X x:x *JX, und Moses redet 
ihn mit den Worten an xpty tns 1 JX «jX'DJ xjx on. Daran knüpft 
der Verf. folgende Bemerkung 1 ) 'Die xrnex'DS rbbü xroxD rQDX'DD 
"m'Jtt^x nx'n nbbn nx'n p ixnnxpx x^i 'yn rWx xpoxd o"y 
□"y 'Die üb 2 'yn rbbx |x “pe^x Vip x^i roxVAxi cxwx to xe 2 ? 
nx'-n to "m'wbi <2 ixnnx^x to x'-ixi 'Txrn m'juPx nne^r xe:x 
□"y 'Dien i?xmpx rp*?x njxm rpx roxi todx'dj jx x^ toi o"y 'D'y 
^xidVx x'-im xmsn 's pe^xj pe^oe^xi 'Txrn prfcx Py jtos 
cjn^enxed dxdd *a neom rPePen pD'Dp^x D'yi pnwj npy icnyx 
{Dx yx'j o'n ny^D^xi D^y^x 's npx Vixtoj^x y'rie jxdi c^xy^x 
dddd xmui mxrpxn 'jriöx^x "|Pe -uy dxh tojh mn^x nx'rs^x 
□rpxiD toxdi "rnmp j?xcpy px ^xiD7x x'ito nroi oneyr py nr6'\‘s 
p^w pqi p*?iy' npy ''"Px. 

Der toletanische Geistliche, welcher das Buch „Rolle des Wis¬ 
senden“ (?) verfasste, hiess schwerlich Constantin, wie Goldziher ver- 
muthete, oder Gaston, da i und ' im Arabischen in der Mitte des 
Wortes nicht leicht zu verwechseln sind, vielleicht Augustin, oder 
ein Augustiner? Von einem ibn el-Fakkhar, der zum Christenthum 
überging, einen hohen Rang bei christlichen Herrschern einnahm und 
an die Gelehrten von Cordova schrieb, war bis jetzt Nichts bekannt. 
Die hier in Betracht kommenden Persönlichkeiten 2 ) sind: 1. der bei 
ibn Esra (s. H. B. XVH ,118) genannte TOVn p (worin Lebrecht eine 
Namensübersetzung entdeckte), welcher über die Erlösungszeit (pp) 
schrieb, die 1500 Jahre nach Darius eintreffen sollte, eine Zeit, 
welche schon verflossen war, als ibn Esra seinen grossen Commentar 
über Daniel schrieb. 3 ) 

1) Zunächst wohl ein Citat aus «1er widerlegten christlichen Schrift. 

2) Vgl. Zunz, zur Gesell. 428, übergangen hei Grätz VII, 224. 

3) Das berechnete Jahr ist noch unbestimmt, daher fehlt es wohl (wie 
Salomo b. Gabirol und Isak ibn Labb) bei Zunz. Erlösungsjahre, Ges. Sehr. 
III, 226. 


XIX. 4 
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7' ^ Castro (?), vielleicht Cliajjim, war königlicher Leib¬ 

arzt m Toledo 1178. Vielleicht ist dieser der Verfasser der Erfah¬ 
rungen“ (nxan'ip) in Cod. Paris 1082 2 . 2 ). 

3. Abraham, den Lebrecht (nach Gayangos) zuerst ans Licht zog: 
vgl. auch Makkari II, 354, 355. Dieser war im Dienste Alfons VIII. 
(nicht VI, A. 470 = 1077, wie bei Hammer, Lit. VI, 720 n. 0380). 
« ßf 5 möcllte icl > nicht (wie Zunz S. 429) als Haupt jeder 

„Makame“ auffassen. Dass Jehuda ihn Sabbatai (vgl. H. B. XIII 
137) ihm 1202 seine Minchat etc. gewidmet, belegt Grätz mit dem 
neuesten Abdruck, in welchem unglücklicher Weise ixvn p, worauf 
es hier aiitömmt, fehlt! Die wahre Quelle ist mein Art. Jüdische 
Lit. b. 434 oder der Bodl. Catalog S. 1309. Wir wissen, dass Abra¬ 
ham 1239 als Jude gestorben. Wie vidi ist an Sinliagi’s Bericht 
überhaupt wahr? — Ueber eine Confusion von axas^x mit axr^lB 
s. H. B. XV, 12. 1 


(Palascha u. freie Juden). In o’n^X naa von Abraham ibnMe- 
gas, Constant. 1 T.85 (ünicum der k. Bibliothek in Berlin) Bl. 124 
liest man Folgendes: . . . onxp 'ja 6lt£> nmn iNtt* DJDXi 

□it! vm (sic) . yx bx ia^ni ns onoi o’un jp ixppj onp ij’njiyai 
Ninir v?y onam Bonn yta im nox^s yxa ic: nnen oa^p 
'jypi onif D'Tyc (sic) jon nunxa pi .aa^pn ja mNi ‘»m -j£p 
d'D'“idi D'PBiBo oncr nr by n'i’ypi pmn6 pivyi ^ni nia$>p pp» ww yx 
oapi ’Bnn vn onpi . cti'c p'xan i^pn ~ypa Datyvn oaaaji pan 
Dn '^y r Nti ‘ •*np 6nxa o6nxa papn 1 oipo (sic) d’b xa o’nnsi 
onb j'x -am anypn yxa dxb msnxaer t"u|;j]$>x a-y u» t»w -w 
P 1 . nana ni» s bx nvnnx xj>i dp x^> yx a^6 ounu oj’xi pax oy 
OHina nns cp 1 w d'D’ wj^np (sic) "ycb 'jibv j”j-ip^x nxia 
)’7xb xd n’npi onp mx wx- laai (so) o6up rwbw p,-^ p”i . yna nanpa 
iDDi nnx n6 ^y xim man epp oa lyatii nj'scn nyapi axn 
D’na p"m ^x ipa onp* noxi mvi oi’ p 'ithw ipa pp» ppm xd 
[D i .Dn’n -BD dhd im . ntt’jp pati’p oSiai . mx x'cj pn6yi anpa 
.pxap’x^x 'ja o,-6 D'xnpi .^xam 'ja mnstwa na"p*> nixa any ja 
.lj'i'xb onyippi nxa anpp D’jcrn r6xa pyppi uypp, atfx ,-6x mm 
mina ainaty niaia o"pi jpxjn bxn 'n aan a nunb nr ’nanai 
'ui min'P pa^ -nc’ x^>. 


Homnicl’s „armselige bibliotheca juris rabb.“ (Zunz, zur Gesch. 
30), welche in Fürst’s Bibi. jud. I, 400 fehlt, hat den Titel: Bibi, 
juris rabbinica et Saracenorum arabica instructa a Car. Ferd. Hommelio 
professore Lipsieuse, kl. 8. Byruthi (so) apud Jo. Andr. Lubekum 17G2 
(vgl. Catal. Bodl. 1040), 03 S. und gemeinschaftlicher Index aucto- 
rum. Der rabbin. Tlieil geht bis S. 30. Die angeführten Bücher 


1) Sicher nicht JVn Chajudsch (Wolf 3 249, wo auch falsch 1202), vgl. 
Serapeum 1846 S. 43, wo ich Jahja vermuthete. 

2) Der Catalog conjicirt ohne Grund ; 2 n. — Ueber Par. 1082* 

vgl. Zeitschr. D. M. G. XXV, 412. 












sind nach dem Schlagwort des lateinisch übersetzten Titels alphabe¬ 
tisch geordnet, unter Liber S. 15—20; darunter allerlei, was mit Jus, 
auch im weitesten Sinne Nichts zu thun hat. In der Einleitung wird 
bemerkt, dass die Rabbinen über alle Wissenschaften „licet suo more 
incondite“ geschrieben. Hebräisch und arabisch verstand der Verf. 
nicht (S. 6). Wolf, der ohne Zweifel als Quelle diente, ist einmal 
gelegentlich genannt, von jüngeren Th. Chr. Lilienthal’s de Nomi- 
kois juris utriusque apud Hehr. etc. 4. Hai. 1740. Das Büchelchen 
ist ein Zeugniss des Rückschrittes nach Wolf. 

lsak ben Abraham. Cod. V des NationalmuseunTs in Pest ent¬ 
hält ein halachisches Compendium aus Mose Coucy und Maimonides, 
welches der Abschreiber als d'JH, der Besitzer (bei Kolm S. 17) als 
pp'U bezeichnet. In einer Recension von Kohn’s „die Hebr. Handschr. 
des ungar. Nationalmus.“ (Jüd. Litbl. 1878 S. 54) erklärt sich D. 
Kaufmann gegen Kohn’s Identificirung des Verf. mit einem obscuren 
Abschreiber und meint, das Werk bedürfe noch genauerer Unter¬ 
suchung. Dem künftigen Forscher sei hier eine schüchterne Andeutung 
zur Auffindung des Verfassers gegeben. 

Von den bei Zunz, Lit. 622 aufgezählten lsak b. Abraham 1 ) 
bieten sich die unter 6 — 8 genannten Männer dar: lsak Latif, der 
philosophirende Kabbalist, ein von M. Rothenburg genannter Deut¬ 
scher und der Oommentator des Alfasi in Narbonne. Letzterer wird 
von Meiri (franz. bei Renan 543) genannt (und daher bei lsak Lattes, 
Magazin IV, 230 u. s. w., s. Catal. 693, 1968 und Add., H. B. VI, 
10) als Vertreter der Schule des Jona [Gerundi] und Nachmanides. 
Meiri lässt darauf Sal. b. Aderet und Aliron ha-Levi folgen. Aderet 
nennt ihn nann ’IID (s. Ahron Kohen bei Luzzatto in Meged Jera- 
cliim S. 70). 2 ) Asulai hat diesen Commentator unter lsak Alfasi und 
überhaupt nicht genannt. Rosin (Ein Compend. 86) hat die Worte 
„übrigens nicht nachweisbaren Abr.“ u. s. w. wohl zu streichen ver¬ 
gessen, nachdem er S. 87 A. 2 die Hinweisung auf meinen Catalog 
nachgetragen, wo Gedalja’s Confusion mit Mose Narboni etc. bespro¬ 
chen ist. Es wäre nicht unmöglich, dass Abraham aus Narbonne in 
seinem Compendium (etwa nach Alfasi?) das Gebotbuch des Mose 
Coucy benutzt hätte. 

(Hose Abu’lalia.) In Schemtob b. Isak's Uebersetzung des Zahrawi 
(HS. München 8 f. 330 b ) liest man Folgendes: 

n p'D1Dn nesrnu-’ f' 'Die [oioy] cny n« Dünn icn^s 

'nw nmb rvt\n nnro in nraai niEfcnno ni^ip 'n vm imw irom 
imn om Nim b^ im cm Kip' ü'bm nano ma inv in in inv mm 
nwora Dm mp' mvnon invi ihnh id:d 'an mm ntm?) dw ^n 
'■n iwn omn Nip' ran by epDio 'an mm im^ ,'ib 'in Nim 


1) Nachzutragen sind (um 1230) Is. b. A. b. Chalafta (vgl. B.B. XVIII, 55) 
in Montpellier und Is. b. A. b. Jakob in Avignon, bei R6nan Rabbins, 693 
n. 125, 127. 

2) Vgl. Luzzatto in der Beilage S.28 und S. 25. 









vrw dn yctwi by anmma xin me’yjn nnannro ’a^> 'in om Nim 
mnxa nm lipn nt ow: wxai nnN [imoal inna na:tp iea nwe: 
im D’in’c 'an naw wen iciV nsn nuncc dni .ihn Vip xr tni 
(!) tmi . |aiax| max x’p:n ’^aa rwyw ioa jitc inx mp omwc xvi 
Dm Nim D^sa in ^s: «poion (so) inxip’ inxn ^'isocjD'Dm ’j'c'nnw 
'an by '’S’Dic 'aw 'an bx 'jn Dm iea p^n sporn inxip’ ’imi 'ai 'xn 
Dm iea o’pbn 'a speien om imxip' ’ir^m ,'ane pb~ xinw o’xn 
isan em ’mxip’ ’yaim .nvimto 'a 'j by 'is’oic 'nnit> ’üi 'a 1 ? 'r.n 
ieai .my vsm 'an ^sa 'nnp 'a^> 'nn om iea pb n tj’Diem o’Vaam 
ix Vsan om imxip’ 'tmenm . my vvm 'a D’cya 'a iea xm 'rnp '2b 'rn 
’Jim 'ib ^sa iea 'mw 'ib 'nn Dm iea xim D’pSi «poiom D^san 
ixip’i. my nw”W' '31 'a S eys 'a an x"\w 'ib x"'n ieai .my uce ni’imVw 
’att»cj ‘in uv inxi (so) ninxa e"x meipn nv wx: naine om a"j 
neipn 'an nxanc xvvn pa im wx omn n:n mxa e"x D’Dmn 
Wen . ovuicn D'omn 'anc naine em xip’ D’arcM nxanc xv’n Dy 
neipn na: 'ai ': cm ’xn tpoicn omV ’wa ‘»san om wnw iwwa 
na: inxi .'1 i:^> nv 'jn om ’vi speien neipn ay 'an Dm ^san 
xsvn mm '3 om epoicn omi prc:n ^n 'xn xim Vaan om^ -|rc:n 
em xim 'ai in om xm D’Dmn iix ’w pa lannen omn n:m .'a 

.wci ':n 

Atmen omne' DU’ixj njnav xim ixiao icxcn nxt neipn inxi 

. . . iwncm 

Ueber Mose b. Josef, der wahrscheinlich liier gemeint ist, s. H. 
B. VI11, 75 (so), XV, 7, mein Alfarabi S. 151. Die dort erwähnte 
Abhandl. enthält auch eine HS. Firkowitz, nach Mittheilung des Prof. 
D. Kaufmann vom August 1878. Auf den musikalischen Inhalt 
komme ich anderswo zurück. 

(Prophezeiungen Christi.) „Eo tempore etiam, tempore regis Fer- 
randi in Toleto Hispanie quidam .Judeus comminuendo unam rupem 
pro vinea amplianda in medio lapidis invenit concavitatem unam, 
nullam penitus divisionem liabentem neque scissuram, et in concavi- 
tate illa reperit nimm librum quasi folia lingnea liabentem. Qui li- 
ber tribus linguis scriptus videlicet Hebraice Grece et Latine tantum 
de littera habebat quantum unum psalterium et loquebatur de triplici 
mundo ab Adam usque ad antichristum, in Christo sic: „In tertio 
mundo filius l)ei nascetur ex virgine Maria et pro salute hominum 
pacictur.“ „Quod legens Judaeus statim cum tota domo sua bapti- 
zatus est. Erat etiam in libro scriptum quod tempore regis Ferrandi 
regis Castelle debebat über inveniri. Simile invenies in Constantino 
sexto. (Pertz, Monum. XXII, 79.) 


Urteilt Agten* Hrn. Cav. Perreau. Danke bestens, ich werde bald 
von der Mittheilung Gebrauch machen. 












Mittheilungen aus dem Antiquariat 

von Julius Benzian. 

oft 

HENA, Sal. min nyttf hebr. Gramm. in 8 Absehn. mit vielf. 
namentlich die Massora betr. Zugaben; angeh. rrct 'nyt^ 
über die Accente. Hamburg 1718. 8°. 3 — 

HIRSCHFELD, H. S. Haggadische Exegese. Berlin 1847. 

gr. 8 °. 12 — 

— H. Jüdische Elemente im Koran. Berlin 1870. 1 50 

HOLDHEIM, S. Stahl’s christliche Toleranz beleuchtet. Ber¬ 
lin 1856. 8 °. “ 75 

IMMANDEL b. Sal. nnano Makamen. Berlin 1796. 4°. 4 — 

ISRAELI, Jizch. D?iy "HD 1 Darstellung der jüd. Zeitrechn, mit 
Einl. u. auszügl. deutscher Uebers. v. Dav. Cassel. 2 Tlile. 
mit 59 Tab. u. 4 lithogr. Taf. Berlin 1846—48. 4°. 7 50 

ISSERLE1N, Isr. pnn nenn n"lW Responsen. Fürth 1778. 4°. 4 — 

ISAK Ibn Sahula. 'MEipn büü Fabelbuch, mit vielen Holz¬ 
schnitten. Frankf. a/O. 1693. 8 °. 2 50 

JACOB b. Ascher, omtt die 4 Ritualcodices. Crem. 1558. fol. 30 — 

— Riva di Trento 1561. fol. 15 — 

JEH. DI MODENA. ynE HD der gelehrte u. bekehrte Spieler. 

Text mit deutscher Uebers. u. Erklärung von Christiani. 

Leipzig 1683. 8 °. ö — 

JOLOWICZ, H. üeber Leben u. Schriften Musa b. Maimun’s. 

Königsberg 1857. 8 °. 1 — 

JOS. IBN BEI, nilDE Erklär, zur Massora. Venedig 1607. 4°. 5 — 

KATZENELLENBOGEN, M. wrn Nsto alphab. Sach- u. Na¬ 
men-Register z. Talmud. Bd. I. 1. 2 (soweit erschienen). 

Frankf. a/Al. 1855. 8 °. 3 — 

K1MCHI, D. Comm. z. d. Psalmen mit Text. Isny 1542. fol. 

Uncensirte Ausgabe. 18 — 

— Liber radicum ed. Lebrecht u. Biesenthal. Berlin 

1837. kl. fol. 15 — 

KÖNITZ, Mos. m ,DPltPyD Biogr. der Rabbi Jehuda 

ha-Nasi. Wien 1805. 8 °. 2 50 

LESCZYNSKI, L. Holofernes u. Judith oder nmn\ Kö¬ 
nigsberg 1833. 8 °. 1 — 

TiTPMANN. prOÜ Polemik gegen das Christentlmm. Amster¬ 
dam 1709. 12°. 3 — 

LÖWENSTAMM, Abr. DW»n BHp ICNE über d. 3 Antwor¬ 
ten HilleFs im Tract. Sabbat fol. 31. Anist. 1818. 1 50 

MAASSE NynpiK |D1 }0*iN }ö nbm PltPyiD Gesch. der Juden¬ 
verfolgung in der Ukraine. Jüdisch - deutsch, s. 1, e. a. 

(18. Jahrh.) Sehr selten. 6 — 

MARGITA, Dav. nebnn npin Vertheidigung der Autorität des 

Talmud. Ofen 1849. 8 °. 3 50 
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oft 'C 

M’CAüL, AL Sketches of Judaism and the Jews. London 

1838. 8°. g __ 

MEGILLAT Antiochus. n'jr n^jo ntnpin DisvtäjK n^je 
aramäisch u. Iiebr. nach einer Handschr. d. Br. Mus” 
hgg. v. D. Sluzki. Warschau 1863. 8°. * i 5 ( 

— Esther. "lnDN n^JO Text mit üebers. u. Comm. von Ah- 

ron b. Wolff (aus Halle). Berlin 1785. 8°. 1 5( 

MRGHILTA. der älteste halach. u. haggad. Comm 

T,,nxT Z . U r,S?T U . s bgg ‘ von J< H * Weiss - Wien 1865. 8°. 4 - 

MENASSEH ben Israel. Thesauro dos Dinim. 5 vol. Amst. 

1645—47. Vollständiges Ex. sehr selten. " 15 _ 

MIDRASCH Misclde vnp '7tfO WTIC mit Comm. Stettin 

loOl. o \ ___ r?* 

MORDECHAI b. Naftali Hirsch, omn map Comm. z. Tar- 

gum Jonathan u. Jeruschalmi mit Text. Amst. 1671_77. 

fol. Sehr selten. ' 12 — 

PAPPENHEIM, Sal. niyn’ liebr. Synonymik 3 vol Dv- 

rhenf. Röd. & Bresl. 1787—1831. 4°. jg _ 

PEREZ b. Isak Koben Gerondi, niPl^ttn nmyü berühmtes 
kabb. Werk mit Comm. min’ nniö der Jeh. Chaijat. Fer¬ 
rara 1557. 4°. JJ io — 

PIRKE Rabbi Elieser Ty’^N ’m ’p~2 Midrasch, dem Elieser 

b. Hyrcanos beigelegt. Sabionetta 1566 4. 9 — 

PLESSNER, S. pia^ |c D’Vnj die Apokryphen in’s Hebr. übers. 

mit Einleit. u. krit. Anmerk. Beriin 1833. 8°. 4 — 

POLAK, G. 0’n?N yai’M nebst ^M’*np nb’lö zum ersten 

Male hgg. Königsberg 1857. 8°. 2 — 

REGGIO, Leon ttnpn pti6 DSV liebr. Grammatik. Livorno 

1860. 8°. 3 _ 

SALKINSON, Is. nyiti”H mo Philosophy of the plan of Sal¬ 
vation. Aus dem Engl, in’s Hebr. übers. Altona 1858. 8". 2 50 
SEMLER, J. S. Hebers, des Buches Massoret hammassoret des 

El. Levita, mit Anmerkungen. Halle 1772. 8°. 2 50 

SIFRA. nisd Comm. z. Leviticus mit dem Comm. des Rabed 
u. Massoret ha-Talmud v. J. H. Weiss. Wien 1862. kl. 
fol. 6 _ 

SIFRE. '■'SD der älteste halach. u. haggad. Comm. z. Numeri, 
Deuteronomium hgg. von M. Friedmann. Wien 1864. 
gr- 8°. 2 50 

SULZBACH, A. Renan u. der .Judaismus. Frankfurt a. M. 

1867. 8". 1 _ 

tefillah. tpj iss N”;xt3'iN ni'tssyn tun n^sn htW 

nctW pN s. 1. e. a. (Siehe Steinschneider, Cat. Bodl. 3184.) 8 — 
WESSELY, N. H. nCNl o ’“cn Sendschreiben. Berlin 1782. 

Dess. ’X' 3TDD, Antwort auf Voriges. Brl. 1782. aroö 
W'7V, Gutachten von 7 italien. Rabb. üb. dens. Gegen¬ 
stand. Berlin 1784. ym nmc 4tes Sendschr. Wessely’s. 

Berlin 1785. Vollständiges Ex. dieser Sammlung. Franzbd. 
mit Goldschn. Sehr selten u. gesucht. 15 — 
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WESSELY, N. H, mNSn die Mosaide, mit Kupfern u. 

Portr. d. Verf. 6 vol. Berlin-Prag 1789—1802. Erste, sel¬ 
tene Ausgabe. 10 — 


ABUDERAHIM, D. DfTTTON Commentar zu den Gebeten. 

Warschau. 8°. 3 — 

ACHAT GAON. Grosses Halachawerk mit trefflichen 

Textes-Correetionen, einem reichen Nachweis der Quellen 
und Varianten nebst dem Comm. des Jes. Berlin u. A. 

3 Theile. cplt. Wilna 1861—67. fol. 15 — 

AHRON b. Josef (Karäer). ’sv Wo hebr. Grammatik. Gos- 

low (Eupatoria 1847) 4°. Kein 2tes Ex. bekannt. 25 — 
AIvIBA Frankfurt. m ufy D'Wl m’TOr Lieder für den Sab- 
bath mit rhythmischer jüd.- deutscher Uebers.; angehängt 
D’DPil p’Pi fTDl religiöses Gedicht, den Wettstreit zwischen 
Wein und Wasser darstellend, mit einer gereimten jüd.- 
deutschen Uebers. u. einer hebr. Exposition. Basel 1599. 8°. 9 — 
Aeusserst selten; Titel etwas beklebt. 

ALFAR ABI. tPSJn filPlD aus dem Arab. in’s Hebr. übertr. 

von Secharjah b. Jizchak aus nWrD s. 1. 1857. 12 <) . 1 — 

BERKOW1TZ, B. }W 'ÜN Zur Erklärung des Targum On- 

kelos. Wilna 1878. 8°. 3 50 

BERLINER, A. Rabbi Jesaja Berlin. Eine biographische Skizze. 

Berlin 1879. 8°. 1 _ 

BIBEL. — WDin Pentateuch, Genesis mit Targum Onkelos, 

Raschi, Baal ha-Turim und dem Comm. mxöm minn 
ha-Thora wehamizwa von M. Z. Malbim . Warschau 1876. 
gr. 8°. 4 50 

COLLIN, El. Die Beschneidung der Israeliten; nebst einer 

Steindrucktafel. Leipzig 1842. 8°. 1 50 

CONFORTE, Dav. nnnn mip Chronik u. Gelehrtengescbiclite, 

m. Einleit., Noten u. Reg. von Dav. Cassel. Berlin 1846. 4°. 6 — 

ELIA Wilna. Comment. z. Ijob. Wilna 8°. 1 50 

GALLIAGO, Jos. oyj OEN Lieder u. Responsorien, Trauer¬ 
lieder über die lange Dauer des Exils, Hymnen für die 
Sabbathe u. Festtage etc. Amsterdam (Menasse b. Israel) 

1628. 8°. 6 — 

GEIGER, A. Was hat Mohamed aus dem Judenthum aufge¬ 
nommen. Bonn 1833. 8°. 4 — 

HEILPRIN, Jech. D«ljan ’my Hebr. u. rabbinisches Wörter¬ 
buch mit Angabe der Wörter in ihren gesammten Bedeu¬ 
tungen, die sie in der Schrift, im Talmud, Midraschim, 
Mechilta, Sifri, Sifra, Jalkut und in den kabbalist. Schrif¬ 
ten haben mit den betr. Nachweisungen, Verzeichn, der 

Abbreviaturen, Indices u. Glossar. Dyrhenfurt 1806. fol. 15 _ 

Sehr selten. 

IMMANUEL b. Jekutiel. ;n r\')b Grammatik und Metrik. 

Mantua 1556. 4°. 5 — 
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ISRAEL Nikolsburg, pSTl Sammlung talmudischer Sprich¬ 
wörter. Lemberg 1808. 8°. 

.TOLLES, npjrrtnp Vollständiges Realwörterbuch zur Kabbala. 
2 vol. Lemberg 1370, fol. 

KLEIN, S. toWp Ueber Frankels PUWön W). Frank¬ 
furt a/M. 1861. 8°. 

LUZZATTO, S. 1). ’ilTiKn /vn Sammlung ungedruckter Werke. 
Lemberg 1847. 8°. 

Sehr selten und gesucht. • 

— pirrt ’J-X Sammlung von Grabschriften. Prag 1841. 8°. 

— D'XTIDXI D'NJn TiD aus einer Hdschr. hgg. Prag 1839. 8°. 
LEVINSOHN, Is. Baer. W 1) Beiträge zur hebr. Lexi- 

cologie u. Forsch, über hebr. Wurzeln mit Benutzung des 
talmud. Idioms. 2) Einleit, in das Hohe Lied. 3) Ueber 
die Zahlwörter. 4) Ueber die Schöpfungsgesch. der Par¬ 
sen. 5) Gesell, d. Götzendienstes nacli hebr. Quellen. 
6) üebertrag. des Werkes von Josephus gegen Apion mit 
Noten. 7) Die Aufdeckung der Wohnsitze der Recha- 
biten. 8) Die Geheimlehre Betreifendes. 9) Ueber die 
Entstehungsgesch. d. Sohar. 10) Verbesser, zum Buche 
Abuderahim, nebst Anhang, enth. Kritiken u. A. Wilna 
1841. gi-. 8°. (301 Bl.) 

LORIA, Is. o«n yy Ueber Prophetie, die Gebote, Buße 
u. Reue. Korez 1795. fol. 


1 50 
9 — 

1 5o 
6 — 

2 5 0 

9 _ 


12 - 

10 — 


MACHSOR, njatPX JWH lunr: Rituale für sämmt- 
liche Festtage. Sabionetta u. Cremona 1561. 4°. (392 Bl.) 
Aeusserst selten. 30 


MAGAZIN für jüd. Gesch. u. Literatur hgg. von A. Berliner 
1874. 75. Magazin für die Wissensch. des Judenthums 
hgg. von Berliner u. Hoffmann. 1876—78. Vollständiges 
Ex. Berlin 1874—78. 

MARGALIOT, J. Löw. nnD JT3 Philosophie, Ethik nach 
Saadja, Ibn Esra, del Medigo, Albo, Bibago. Dyrhen furt 
1778. 8°. 

MENACHEM Mendel (Liska). piv Chassidisches. Lem¬ 
berg 1807. 8°. Selten. 

MENASCHE b. Josef Ilia. xipß nw hebr. Accentlehre. Wilna 
1815. 8°. Sehr selten. 

MOSE Nakdan. nirum Tipjn OT hebr. Accentlehre. Wilna 
1827. 8°. 

ONKENETRA, Is. nbnn nevx grosses Moralgedicht mit aus- 
fülirl. Commentar. Constantinopel 1577. 4°. Aeusserst 
selten. 

TANIA. Ritualwerk. Cremona 1565. 4°. 


32 — 


3 — 


2 — 
6 — 
3 — 

20 — 
15 — 


Hof-Buchdruckerei ( H. Neubürger) iu Dessau. 




















